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Hochprofessionelle Berufspolitiker vs. eine unerfahreneTruppe eher

praxisferner Idealisten & Fundamentalisten, angeführt von einem

grünbebrilltenVolkstribun – wie wird das wohl enden?

I
ch habe gelobt, zumTun
und Lassen der türkis-
grünen Koalition 100

Tage lang zu schweigen. Dies gilt
aber nicht für die Art, in der man
von mancher Seite versucht, mit
Vorbedacht Zwietracht und
Streit zu säen. Man fühlt sich an
die abscheuliche Methode der
Vorbereitung von Stieren für ein
Rodeo erinnert: Um sie zu äu-
ßerster Wildheit anzuspornen,
knüpft man ihnen das Gemächt
schmerzhaft zusammen und ver-
setzt sie in einen Zustand der Ra-
serei (wer in der Koalition Rind
und Reiter symbolisiert, bleibe
der Fantasie überlassen). Es ist
auf jeden Fall verständlich, dass
der kleinere Koalitionspartner
immer öfter gereizt hervorhebt,
in vielen Fragen anderer Mei-
nung zu sein als der große. Wer
tagtäglich in Presse und Rund-
funk peinlich und bohrend ge-
fragt wird, „ob man es denn gou-
tiere, am Nasenring durch die-
Manege gezogen zu werden“,
„die Grundprinzipien der Gesin-
nung verleugnen zu müssen“,
wird zu einem derartigen Verhal-
ten wohl oder übel gezwungen.
Die nervöse Parteibasis zwingt
ihre Obrigkeit angesichts derlei
Provokationen zumWiderstand.

DIE NERVÖSE PARTEIBASIS

ERWARTETWIDERSTAND

Ob die vielgepriesene „Partner-
schaft der Verschiedenartigen“
das lange aushalten wird? Ohne
Zweifel wäre es ein Gewinn für
uns alle, könnten die so unter-
schiedlichen Regierungspartner
im Rahmen ihrer Vereinbarung
dasBesteausdenbeiden ideologi-
schenWelten verwirklichen. Da-
zu gehört, dass man ihnen zuge-
steht, ihre Rollen in Frieden und
Eintracht wahrzunehmen, ohne
in das sattsam bekannteHaxlbei-
ßen und das Angiften vergange-
nerGroßerKoalitionenzuverfal-
len. Dass der Wille dafür auf bei-
den Seiten vorhanden ist, wurde
bis heute, 41TagenachderAnge-
lobung, deutlich demonstriert.
Was aber, wenn die hämischen
Zurufe aus demOff weiter anhal-
ten? Der Vergleich zwischen den
Häuptlingen der beiden Parteien
bietet Übelwollenden eine Fülle

vonMöglichkeiten, sie aufeinan-
derzuhetzen und ihre Anhänger-
schaft zu versteckter oder offener
Revolte zu motivieren. Dabei hat
es der Anführer der Türkisen un-
gleich leichter als seinWiderpart.
In der politischen Tagesarbeit er-
fahren, umgeben von einer Gilde
hochprofessioneller Berufspoli-
tiker, die einen wohlgeölten In-
formationsapparat bedienen,
steht er einer zusammengewür-
felten, unerfahrenen Truppe von
eher praxisfernen Idealisten und
Fundamentalisten, angeführt
von einem grünbebrillten Volks-
tribun, gegenüber.
Wer die Unterschiede zwi-
schen den beiden in der Öffent-
lichkeit überspitzt herausarbei-
tet, provoziert damit zwangsläu-
fig den Anführer der kleineren
Partei, der dabei überdies in die
gefährliche Nähe der Bemitlei-
dung gerückt wird. Früher oder
später wird ihn dieses böse Spiel
zurWeißglut reizen.Wo liegt der
Sinn, dieMühen einer Arbeitsge-
meinschaft zu einem Turnier
hochzuspielen, indem man die
Partner mit provozierenden
Interviews gegeneinander auf-
hetzt? Ist diese Vorgehensweise
nicht eine Beschädigung der De-
mokratie, eine Sabotage am Bür-

gerwohl? Wir haben unsere
Volksvertreter doch nicht dazu
gewählt, einen Schaukampf ab-
zuliefern und jene, die sie dazu
aufhetzen,mit Stoff zu ihremLe-
bensunterhalt, den Berichten, zu
versorgen.

BLENDEN&BLUFFEN STATT

MESSBARE ERGEBNISSE

Die politische Intrige: Es zeigt
sich hier ein Wölkchen, dann er-
scheint es andernorts erneut.
Man merkt ein Glimmen, das im
leichten Wind aufleuchtet. Dann
plötzlich brennt es lichterloh,
eine Rauchsäule wird weithin
sichtbar. So entwickelt sich Fa-
ma: das Gerücht, die Intrige.
Schon Vergil schildert deren zer-
störerischeKraft: „Anfangs ist sie
klein. Bewegt sie sich fort,
schwillt sie zu riesenhafterGröße
an, bis sie allen Raum zwischen
Himmel undErde ausfüllt.Unter
jeder Feder ihrer beiden Flügel
befindet sich ein aufgerissenes
Auge, ein schwatzender Mund
und ein gespitztes Ohr.“ Man
wird an die Politsatire „Yes Mi-
nister“ erinnert, in welcher ein
BeamterdenbezeichnendenAus-
spruch tat: „Politiker brauchen
Aktivität. Es ist ihr Ersatz für Er-
gebnisse.“Wie viel Energie dabei

ZWIETRACHT,
VERBITTERUNG
WIRD INS
LAND
HINEIN-
GETRAGEN

GRÜNER
GRENZGANG, INTRIGE
& LIEBER FRIEDE
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verschwendet wird, welche Men-
ge anGift undGalle inBewegung
gerät,wasanZwietrachtundVer-
bitterung damit ins Land hinein-
getragen wird, ficht die erbärmli-
chen„schwatzendenMünder“ im
Hintergrund nicht an. Derartige
„Gerüchterstatter“ sind entbehr-
lich: Sie leben vom Unfrieden,
den sie säen, und braten ihre
Wurst an der Glut der Nieder-
tracht. Verquere Existenzen fris-
ten ihr Leben damit, Gerüchte in
dieWelt zu setzenundsichanden
nachfolgenden Verwicklungen
der Betroffenen zu weiden. Der
Bürger wendet sich angewidert
von diesem Treiben ab, das in
einer Art Metaebene, einer abge-
hobenenWelt, stattfindet.Esgibt
etliche Beispiele für die Häme,
welche denVertretern des kleine-
ren Koalitionspartners, von eifri-
gen Zündlern angefacht, ange-
sichts des Vorpreschens der tür-
kisen Lokomotive entgegen-
schlägt. Beispiele von „Falter“,
„Kurier“ & Co.: „An der kurzen
Leine. Türkis- grün geht die Re-
publik in neue Zeiten.“; „Führt
Kurz die Grünen am Nasenring
vor?“;„Türkis-Grün:Esknirscht
im Koalitionsgebälk.“ Manche
Interviews im ORF klingen wie
die Aufforderung: „Warum

wehrt ihr euchnicht gegenBevor-
mundung?“DieseListe ließe sich
lange fortsetzen.Wen wundert’s,
dass sich die Kleinen, entnervt
von all diesen Sticheleien, vom
großen Koalitionsbruder immer
öfter absetzen,wie z.B.Sozialmi-
nister Rudolf Anschober. Er hält
die Seenotrettung imMittelmeer
im Gegensatz zu Kurz, für „rich-
tig und wichtig“.Wenn er an der
Donau vorbeigehe und einen er-
trinkenden Menschen sehe,
„werde er ins Wasser springen
und versuchen, ihn zu retten. Bei
Menschen imMittelmeer sei das
nicht anders.“

DIE BERÜHMTEMESSAGE

CONTROL AUSSER KONTROLLE

Inwieweit das Gleichnis hinkt,
bleibederLeserschaftüberlassen.
Ähnlichdie schroffeAbsetzbewe-
gung des Vizekanzlers im Falle
der Weigerung der ÖVP, höhere
Beiträge an die EU abzuführen:
„Uneuropäisch und überzogen;
populistisch.“ Message Control
klingt anders.DerBürger aber er-
wartet von jenen, die er zu seiner
Vertretung inwichtigstenFragen
gewählt hat, nicht Zwist und
Streit, sondern Arbeit.
Lebewesen, die von Zwist und
Hader,Verfall undFäulnis leben,

gibt es viele. Man denke an den
Pilz, der sich von faulem Holz,
Moder und Unrat ernährt, und
seinen Namensvetter, der durch
begeistertes Aufdecken von wah-
ren oder angeblichen Untaten
Dritter sein Dasein fristete. Etli-
che Berufsstände, darunter
durchaus ehrenwerte, leben von
Streit und Auseinandersetzung,
von Verteidigung und Anklage,
den Folgen von Gier, Habsucht,
Betrug und Unterschleif. Das ist
in Ordnung, solange der Anlass
dazu nicht aus eigensüchtigen
Motiven absichtlich herbeige-
führt wird. Aggressionen künst-
lich zu provozieren und sodann
billigenProfit daraus zu schlagen
beschädigtdieohnehinarg lädier-
te Reputation der Demokratie.
FriedrichSchillerbeschriebdie
Bedrängnis und das Leid un-
rechtmäßig angegriffener recht-
schaffenerBürger indembekann-
ten Zitat aus „WilhelmTell“:
„Es kann der Frömmste nicht in
Frieden bleiben,
wennesdembösenNachbarnicht
gefällt.“
Wie kommen wir dazu, für
solch unwürdige und schädliche
Schauspiele auch noch Gebüh-
ren, Abonnements und Steuern
bezahlen zumüssen? §

KOLUMNE
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